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■ Von Michael Gottstein

BAD SÄCKINGEN/MURG Die Seel-
sorgeeinheit Bad Säckingen-Murg ist der
Initiative „Fair.nah.logisch“ beigetreten.
Ein Team hat dafür eine Handreichung er-
arbeitet, die die Verantwortlichen in den
Pfarrgemeinden ermuntern soll, fair ge-
handelte Bioprodukte in regionalen Ge-
schäften einzukaufen.

Die Erzdiözese Freiburg gilt seit
2016/17 als „Fair-Trade-Diözese“ und
hat damit einen ähnlichen Weg beschrit-
ten wie zahlreiche politische Kommu-
nen, die sich als Fair-Trade-Stadt bezie-
hungsweise -Kommune auszeichnen lie-
ßen. Murg nahm eine Vorreiterrolle ein,
denn die Gemeinde ist die zweite Kom-
mune in Südbaden (nach Freiburg), die
sich für dieses Zertifikat qualifiziert hat.
Für die Seelsorgeeinheit Bad Säckingen-

Die Seelsorgeeinheit Bad Sä-
ckingen-Murg ermunter Pfarr-
gemeinden, fair gehandelte
Bioprodukte einzukaufen. Diese
dürfen aber selbst entscheiden,
ob sie der Initiative
„Fair.nah.logisch“ beitreten.

Murg war schnell klar, dass sie mitma-
chen möchte.

Die Gemeindeteams stimmten sich ab,
und Anfang Juli beschloss der Gesamt-
Pfarrgemeinderat einstimmig den Beitritt
zur Initiative. „Gerechtigkeit und Bewah-
rung der Schöpfung sind zwei der christli-
chen Grundwerte“, meinte Pastoralassis-
tentin Eva Pollitt. Die einzelnen Kirchen-
gemeinden dürfen selbst entscheiden, ob

sie beitreten möchten, und es wird auch
nicht von der Diözese aus kontrolliert, ob
die Vorgaben zum Kauf fair gehandelter
und regionaler Ökoprodukte genauestens
eingehalten werden. „Die Konditionen
sind niederschwellig, denn es geht in ers-
ter Linie um eine Selbstverpflichtung, die
auch andere Menschen zum bewussteren
Einkauf ermutigen soll“, erklärte Pasto-
ralreferentin Gabriele Trapp.

Sie selbst und Eva Pollitt sowie die
Pfarrgemeinderäte Noah Hikisch und
Georg Möller, Jugendreferentin Daria Im-
hof und Willi Moosmann sowie Hans-Pe-
ter Karrer haben dazu eine Handreichung
erarbeitet, die auf der Internetseite veröf-
fentlicht und an Pfarrbüros, Gemeinde-
teams und kirchliche Gruppen ausgeteilt
wird. Darin findet man Hinweise, wo
man etwa Bücher und ökologisch produ-
zierte und fair gehandelte Büromateria-
lien, Lebensmittel und Geschenke in re-
gionalen Geschäften und bei ortsnahen
Erzeugern findet.

Willi Moosmann erklärte, dass die Ini-
tiative noch ausbaufähig sei: „Von 224
Seelsorgeeinheiten haben nur zehn das
Zertifikat.“ Georg Möller wies aber darauf
hin, dass bereits viele Menschen sowieso
schon auf einen bewussten Einkauf achte-
ten, daher sei die Resonanz auf die Initia-
tive vielleicht schon größer, als es die rei-
nen Zahlen vermuten ließen. Die neue,
von der katholischen Kirche getragene
Murger Kita „In der Mühle“ ist die erste
in der Erzdiözese, die der Initiative
„Fair.nah.logisch“ beigetreten ist. Auch
die Verrechnungsstelle in Schopfheim,
die für die Finanzverwaltung der Seelsor-
geeinheit zuständig ist, hat sich ange-
schlossen. „Es ist wichtig, dass diejenigen
mitmachen, die für das Geld verantwort-

lich sind“, so Moosmann. Fair gehandelte
Produkte könnten zwar etwas teurer sein,
„aber sie sind ihren Preis wert“.

Es dürfte noch ein Jahr dauern, bis die
Urkunde ausgehändigt wird. Auch wenn
es in erster Linie auf das Handeln an-
kommt, ist das Label von Bedeutung: „Es
soll die Aktion sichtbar machen, damit
sich mehr Leute mit Ökologie und globa-
ler Gerechtigkeit auseinandersetzen“, so
Daria Imhof.

■ Von Lara Stanzel

BAD SÄCKINGEN „Ich freue mich,
dass so viele aus unseren Partnerstädten
zu uns gekommen sind“, so begrüßt Bür-
germeister Alexander Guhl die Jugendli-
chen und ihre Betreuenden beim interna-
tionalen Jugendcamp in Bad Säckingen.
Neben den jungen Säckingerinnen und
Säckingern nehmen Jugendliche aus den
Partnerstädten Sanary (Frankreich) und
Nagai (Japan) an dem Camp teil. Weitere
Gäste kommen aus Luino (Italien), der
„halben Partnerstadt“, so Guhl.

Besonders erfreut zeigt sich Bürger-
meister Guhl, dass das internationale Ju-
gendcamp von dem Programm Erasmus+
mit bis zu 30.000 Euro gesponsert wird.
Das Ziel von Erasmus+ ist unter anderem,
Jugendliche und deren Bildung innerhalb
der EU zu unterstützen.

Erst am Samstag sind die Gäste in Bad
Säckingen angekommen. Sie legten

Aufregende Ausflüge, lehrrei-
che Besichtigungen und vor
allem neue Freundschaften –
das erwartet die 43 Jugend-
lichen aus Deutschland,
Frankreich, Italien und Japan im
internationalen Jugendcamp,
das in Bad Säckingen stattfindet.

gleich mit einem gut gefüllten Programm
los. „Es macht sehr viel Spaß, hier zu sein,
vor allem, weil alles hier so anders ist als
in Japan“, berichtet Ono Hinako aus Na-
gai. Viele der Jugendlichen haben wäh-
rend der Stadtrally, die am Sonntagmor-
gen stattgefunden hat, bereits ihr persön-
liches Highlight oder ihren Lieblingsplatz
in der Trompeterstadt gefunden. Für Maï-
wenn Migmier ist neben den umliegen-
den Wäldern die charakteristische Holz-
brücke besonders sehenswert. Die italie-
nischen Gäste hingegen sind vor allem
vom Fridolinsmünster angetan. Auch
wenn für die jungen Säckingerinnen und
Säckinger vieles bekannt sein dürfte,

auch sie blicken voller Erwartungen auf
die neuen Erfahrungen. „Es ist diesmal
eine wirklich spannende Gruppe“, sagt
Ina Helfer. Der Besuch der jungen Japane-
rinnen und Japaner sorgt in diesem Jahr
für besondere Aufmerksamkeit.

Unter der fachkundigen Leitung ihrer
neuen japanischen Freunde lernen die Ju-
gendlichen das Origami-Falten. Ein Be-
such im Kletterwald Hochempor, ein Aus-
flug zur Hängebrücke in Todtnau sowie
eine Raftingtour auf dem Rhein und eine
Wanderung zur Erdmannshöhle in Hasel
erwartet die jungen Abenteurerinnen
und Abenteurer in der kommenden Wo-
che.

Die Verständigung mit verschiedenen
Kulturen, das Knüpfen von neuen
Freundschaften und vor allem die Sensibi-
lisierung für die Natur sind wichtige Ziele
des Camps. So wird die Gruppe im Verlauf
der Woche an einem „Platz der Artenviel-
falt“, einem Projekt der Stadtoasen Bad
Säckingen, arbeiten. Der Höhepunkt der
Woche wird der Abend der Nationen am
Mittwoch mit der Einweihung des „Platz
der Artenvielfalt“ sein.

Ein Ehrengast beim Jugendcamp ist
Henrike Lopatka, die Vorsitzende des
Freundeskreis Bad Säckingen-Sanary. Der
städtische Kinder- und Jugendreferent Pe-
ter Knorre, Organisator und Leiter des Ju-
gendcamps, ist dem Freundeskreis dank-
bar für die tatkräftige Hilfe im Hinter-
grund. Ebenso wichtig seien die vielen
Freiwilligen und Ehrenamtlichen, so
Knorre. In diesem Jahr werden die ausge-
bildeten Pädagoginnen und Pädagogen
sowie Lehrerinnen und Lehrer bei der Be-
treuung durch die ehrenamtlichen Helfe-
rinnen und Helfer Ina Helfer, Hannes
Lauber und Anna Ayrapetyan, die aus der
Ukraine stammt, unterstützt.

D Das Jugendcamp wurde 2006 von

dem früheren Bad Säckinger Bürgermeisters

Martin Weissbrodt ins Leben gerufen und

findet seither in verschiedenen internatio-

nalen Städten statt. In diesem Jahr ist die

Stadt Bad Säckingen zum vierten Mal Gast-

geberin des Camps.

Zechenwihler-Hotzenhaus
wird ausgezeichnet
MURG Das Zechenwihler Hotzenhaus in
Murg erhält eine Auszeichnung von Bau-
werk Schwarzwald. Minister Peter Hauk
wird am 8. August in einem festlichen
Rahmen in Lahr eine Urkunde sowie eine
Plakette überreichen. Der Verein Bau-
werk Schwarzwald hat mehrere Architek-
turrouten durch den Schwarzwald ins Le-
ben gerufen. Das Ergebnis ist eine Zusam-
menstellung 95 herausragender Beispiele
für die Schwarzwälder Baukultur. BZ

LAUFENBURG Erzbischof Stephan
Burger hat mit Wirkung zum 1. Septem-
ber Dekan Peter Berg zu Pfarradministra-
tor der katholischen Pfarreien Heilig
Geist Laufenburg, St. Pelagius Hochsal,
St. Martin Luttingen, St. Josef Albbruck,
Hl. Kreuz Birndorf und St. Laurentius Un-
teralpfen ernannt. „Ich übertrage Ihnen
damit die Verantwortung für die Seelsor-
ge und Verwaltung dieser Pfarreien. Ich
übertrage Ihnen diese Aufgabe im Ver-
trauen, dass Sie sie mit Umsicht und Enga-
gement erfüllen und nach dem Vorbild
des guten Hirten das Heil der Ihnen an-
vertrauten Menschen fördern“, heißt es
in dem Schreiben. Die Bestellung ist be-
fristet bis zum 31. Dezember 2025, da
kommt die neue große Pfarrei mit den
sechs Seelsorgeeinheiten und 36 Pfarrge-
meinden. Die jetzige Ernennung hängt
mit dem Weggang von Pfarrer Klaus Fietz
zum 31. August 2023 zusammen. prm

Dekan Peter Berg übernimmt
die Pfarreien in Laufenburg,
Hochsal, Luttingen und Alb-
bruck. Die Zeit ist befristet.

Katholische Seelsorgeeinheit setzt sich für fairen Handel ein

Freundschaften über die Grenzen hinweg

Mehr Aufgaben
für Dekan Berg

Daria Imhof, Noah Hikisch, Willi Moosmann, Georg Möller, Gabriele Trapp
und Eva Pollitt (von links) möchten mit ihrer Handreichung die Menschen
zum Kauf fairer und regionaler Produkte ermutigen. F O T O : M I C H A E L G O T T S T E I N

Bürgermeister Alexander Guhl (hinten) mit den Gästen aus Japan
Dekan Peter Berg

Stolz präsentieren die Teilnehmer des Jugndcamps in Bad Säckingen ihre Ergebnisse des Origami-Kurses (Foto links). Unter fachkundiger Leitung der
jungen Japaner lernen die Jugendlichen diese japanische Papierfaltkunst. F O T O S : L A R A S T A N Z E L
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Die Erzdiözese Freiburg setzt sich
für einen verantwortungsvollen Um-
gang mit der Schöpfung und für die
Rechte aller Menschen ein. Daher
hat sie sich 2017 das Selbstver-
ständnis gegeben, „Fair-Trade-Diö-
zese“ zu sein und so bald wie mög-
lich klimaneutral zu werden. Die
Initiative „Fair.nah.logisch“ motiviert
und unterstützt Kirchengemeinden
und kirchliche Einrichtungen dabei,
ihren Einkauf an regionalen, fairen
und ökologischen Kriterien auszu-
richten. mig

Was ist eine
Fair-Trade-Diözese?


